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DIE VERBREITUNG DER ORCHIDACEEN IN 





OBERÜSTERREICH 


Robert STEINWENDTNER, Steyr 


Die vorliegenden Verbreitungskarten von Orchidaceen in Ober- 
österreich entstanden auf der Grundlage eigener Aufzeichnun- 
gen der Jahre 1965 bis 1979. Dazu wurden zahlreiche mündli- 
che und schriftliche Mitteilungen verarbeitet; das vorhende- 
ne Herbarmaterial erwies sich als dürftig. 


Briefliche (B) und mündliche (M) Mitteilungen stammen von 
den folgenden Mitarbeitern der Botanischen Arbeitsgezein- 
Schaft; bei ihnen bedanke ich:mich dafür herzlich: . 
Lore FEICHTINGER (В); Е. GRIMS (В + M); Gerda JOSCHT (Zusam- 
menstellung aus dem Privatherbar); Н. MITTENDORFER (В); 

A. KUMP (В); Е.Я. RICEK (B); I. 'KAGERER (B); A. RUTTNER (B) 
und G. THEISCHINGER (3). 


Ein besonderer Dank gebührt Herrn OStr.Dr.Alfred LONSING für 
die in mühevoller Kleinarbeit aus der Florenkartierung zu- 

sammengestellten Daten. Mein Dank gilt auch Herrn Dr. Franz 

SPETA für die Kopien der Musealkartei und für manch ermuti- 

genden Zuspruch. 


Als weitere Quellen wurden das Herbar des Landesmuseuns in 
Linz und die Fundortkartei des Museums ausgewertet. 


Die Signaturen wurden willkürlich gewühlt, weil zu Beginn der 
Arbeit nicht alle"verfügbar waren. Wenn sich mehrere Fundorte 
innerhalb der Deckungsflüche eines Symbols befanden, wurde in 
der Begel nur eines gesetzt. Bei einem besonders dichten Vor- 
kommen wurden mehrere Symbole nebeneinander geklebt. Nicht ge- 
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nau lokalisierbare Angaben (z.B. solche aus der Florenkartie- 
rung) wurden en dem wahrscheinlichsten Punkt oder, wenn ein 
solcher nicht zu finden war, in die Mitte eines Quadranten 
gesetzt. Ich glaube, daß ein solches Vorgehen vertretbar ist, 
weil сіе Karten ja nicht Fundorte, sondern die Verbreitung 
einzelner Arten zeigen. 


Angaben vor 1950 wurden eingekreist. Nachweislich erloschene 
Vorkommen wurden durchgekreuzt; dieses Symbol wurde selten ver- 
wendet, well darüber spürliche Mitteilungen vorhanden waren. 
"ahrscheinlich dürften viele der alten Vorkommen nicht mehr 
existieren. Alte Angaben, die durch rezente Funde (nach 1930) 
belegt sind, wurden' als Neufunde kartiert. Bei häufigen Arten 
sind daher die alten Daten relativ wenig. Doppelte Mitteilungen 
wurden lediglich mit einem Zeichen versehen. Zu ungenaue und 
unwahrscheinliche Angaben wurden nicht aufgenommen. 


Bastarde wurden nicht extra kartiert; auf sie wird in den Er- 
läuterungen hingewiesen. Genauso wurde mit Klein- und Unter- ` 
arten verfahren. ў 


Die folgenden Arten sind in Oberósterreich wahrscheinlich Biens 
vorhanden oder ausgestorben: 
Limodorum abortivum (L.) SW. 
Orcnis palustris JAQU. sud 
Orchis spitzelii SAUT. ex KOCH 
Ophris apifera HUDS. 
Cphris враесодез MILL. 


Die Arbeit an den Karten wurde am Anfang des Jahres 1980 abge- 
schlossen. Ich hoffe, mit diesen Verbreitungskarten eine Grund- 
lage für eine genaue Aufnahme der Flora des Landes gegeben zu 
haben. Sie mógen auch Anreiz dafür sein, die sicher noch vor- 
handenen Lücken zu füllen, und ein Hinweis sein, diese auf Ver- 
änderungen der Umwelt empfindlich reagierenden Pflanzen in 
ihren Refugien zu erhalten. 
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Corallorhiza trifida CHATEL. 


Scheint im Mühlviertel zu fehlen. Da die Pflanze іп 
Bayerischen Wald vorkommt, könnte sie auch im an- 


&grenzenden Oberösterreich gefunden werden. 
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Liparis loeselii (L.) RICH. 


"Als Moor und Sumpfpflanze sehr selten und leicht zu 


übersehen. 
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Ма1ахів monophyllos (L.) SW. 


‚Leicht zu übersehen und vielleicht häufiger. Іп Hin- 


terstoder eine Pflanze der Wegränder. 


Hammarbya paludosa (L.) O. KUNTZE 


Doch noch in einigen Mooren. JANCHEN glaubte, sie веі 


ausgestorben. 
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Ophris insectifera Г. 


Zrfreulicherweise noch verbreitet. Nur die Vorkommen 


an der Traun sind stark dezimiert. 


Ophris holosericea (BURM.f.) GREUT. 


Nur ал der Тгаш ober- und unterhalb Wels. Die Bestände: 


sind durch Kraftwerksbauten teilweise vernichtet. 
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Traunsteinera globosa (L.) RCHB. 


Vor allem in montanen Lagen noch recht verbreitet. 


Steigt aber bis über die Baumgrenze empor. 


себер” 
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Dzenis tridentasa Scop. 


Keist in Cesellschaft mit O. ustulata. Der Bastard 


Әгіӛсг C. dietricriana EOCZNE. ist nicht selten. 
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Біле frühbiühence Form іп Trockenrasen des Alpen- 
vorlanées und eine später (6-7) blüherde der Vor- 


a:pentäler. 
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in Gberösterreich nur subsp. morio. Auch weiße und 


vossrote Formen. 
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Orchis mascula 1. 


Unsere häufigste Orchidee. Im Cebiet kommt nur die 
Subspecies signifera (FEST) SOÓ vor. 
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rchis pallens 1. 


Als sehr früh blühende Pflanze vielleicht öfter über- 


sehen und daher hier etwas unterreprüsentiert. 
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Dactylorhiza sambucina (L.) 500 





Mit Sicherheit nur mehr die Standorte.am Schwarzkogel 
und am Damberg bei Steyr erhalten, wobei am Damberg die 
roten Formen unä die Zwischenformen auch durch Auffor- 


stung vernichtet wurden. 


Dactylerhiza treunsteineri (SAUT. ex RCHB.) 500 


Bis jetzt nur ein Fund aus den Ibmer Moor. Vielleicht 


Buch іп anderen Коогед. 


-181- 


(Сянон xa"ınvs) 
IHZNISISNOVHL 
VZIHNOTAINYT © 


008 (>т) 
VNIONANYS 
VZIHHOTIALOVTI m res 

, =Ç | KS 





26 


-182- 


Dactylorhiza maculata (L.) 500 


Dactylorhiza fuchsii (DRUCE) 500 


Da beide Arten nur morpnologisch unterschieden werden, 
wurden sie gemeinsam behandelt und nur durch das auf 
die Spitze gestellte Zeichen auseinandergenalien. Nach 
neueren Untersuchungen für Niederósterreich (VÓTH & 
GREILHUBER 1980) kann man di- und tetraploide Sippen 
morpbologisch nicht unterscheiden. Nach dieser Arbeit 
kämen D. maculata s.str. und D. fuchsii in Niederöster- 
reich nicht vor. Ähnliches gilt wahrscheinlich auch für 
uns, vor allem für die Gebirgspopulationen. Obige Auto- 
ren nennen die di- und tetraploiden Pflanzen mit tief 
Greiteiligem Габе ап, D. maculata subsp. meyeri und 
scruächtigere Pflanzen bis 50 cm Höhe, die alie tetra- 


ploié sind (2n = 80), subsp. sudetica. 
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Dactylorhize mejalis (RCHB.) HUNT & SUMMERH. 


Die Subsp. alpestris könnte in Oberösterreich vorkommen, 
wurde aber bis jetzt noch nicht unterschieden (ihr Sta- 
tus ist allerdings umstritten). Mit dem Verschwinden der E 


Feuchtbiotope wird auch diesé Pflanze immer weniger. 
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Dectylorhiza incarnata (L.) 500 


Die gelblich blühende Form nur am Zeller See. Mit der 


Trockenlegung der Sumpfwiesen immer seltener werdend. 
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Anacamptis pyramidalis (L.) RICH. 


Wird von Osten nach Westen immer seltener. Die Art fehlt 


dann im benachberten Salzburg völlig. Es kommt fast nur 


die dunkelpurpurne Varietät vor. 
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Nigritella miniata (CR.) JANCHEN 


Wesentlich häufiger als Nigritella nigra. Auch rosa- 
rote und weiße Formen. Bei älteren Angaben wurde zwi- 
schen beiden Arten nicht unterschieden. Bei Kongruenz 
der alten Daten mit neueren Funden wurden alle als. 


Н. minista ausgewiesen. 


Kigritella nigra (L.) RCHB. 


Wie oben erwähnt, ist das Kohlröserl bei uns selten. 


Beide Arten sollten deutlich unterschieden werden. 
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Pseudorchis aibida (L.) А. è D. IÓVE 


Besiedelt vor allem hóhere Lagen, auf versauerten `! 


und vernässten Böden. 
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Epipogium ephyllum (?.#. SCHMIDT) SW. 


Die alten Angaben hatten sich bestätigt. Könnte noch 


wo anders gefunden werden. 
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Gynnadonia conopsea (L.) R.BR. 


Die Unterscheidung in verschiedene Unterarten ist noch 
umstritten. Auf eine duftende Form, die im Gebiet si- 
cher vorkozri, wäre zu achten. Cytologische Untersuchun- 


gen wären notwendig. , 
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Platanthera bifolia (L.) RICH. 


Die im Westen und Norden Oberösterreichs allein vor- 


kommende Waldhyazinthe. 


Platanthera chlorarntha (CUST.) RCHB. 


Vor а11еп 11 Einzugsgebiet der Enns und Steyr und an 
дег Traun. Hier wesentlich häufiger als die vorige Art 


und als Wiesenpflenze euch größere Populationen biléend. 
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Coeloglossum viride (L.) HARTMANN 


Im Gebirge eine der häufigsten Orchideen. Vom Tal bis 


in die aipine Stufe. 
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Herminium monorchis (L.) R.BR. 


тој weiter verbreitet, da leicht zu übersehen. 


Chemorchis alpina (L.) RICH. 


Infolge seiner Hóhenverbreitung sehr selten. Die 


alten Standorte sind sicher noch erhalten. 
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Epipogium ephylium (?.8. SCHAIDT) SW. 


Die alten Angaben hatten sich bestätigt. Könnte noch 


wo anders gefunden werden. 
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Gocéyere repens (L.) R.BR. 


Vieïleic£t noch weiter verbreitet, da leicht zu 


übersehen. 
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£pirarthes spiralis (L.) CHEVALL. 


Die Pflenze war früher, vor allem ir der Flyschzone, 


nicht selten. Sie scheint aber bei uns auszusterben. 


Spiranthes aestivalis (POIR.) RICH. 


Auch die schon immer seitene Sommerdrehähre ist wahr- 
scheinlich in nächster Zeit zum Verschwinden verur- 


teilt. 
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Neottia nidus-avis (L.) RICH. 


Die Nestwurz kozmt fast nur in den Alpen und Vorelpen 
unseres Bundeslandes vor. Trotz ihrer saprophytischen 
Lebensweise screint sie an bestimmte Bodenverhülinisse 


gebunden zu sein. 
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Cenhelanthere longifolia (L.) FRITSCH 


in den Kalkgebieten verbreitet und im Südosten relativ 


häufig. 
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Cephalanthera damasoniur (MILL.) DRUCE 


Das veroreitetsie Waldvöglein, Goch im Voralpengebiet 


Schon recht selten. 
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Сесегіздзіһега rubra (L.) RICH. 


21 


den Kelkgetieter verbreitet, aber sehr zerstreut. 


eist nur auf Südhängen. 
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sinactis valusıris (L.) CR. 


Fehlt in дел höheren Lagen des Mühlviertels. Die Be- 
stände sind durch die Reduzierung der Feuchtbiotope 


secr zurückgegangen. 
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Еріресізз microphylla (EHRH.) SW. 


Bis auf eine neue Angabe (RUTTNER 1958), liegen nur alte 
Funämeldungen vor. Vielleicht brächte eine gezielte Nach- 


suche noch die 3estätigung eines alten Fundortes. 


in 


risactis rurpurata SM. 





d 


іе Pflerze ist in Ger Umgebung von Steyr nicht selten 


und Gürfte enderswo oft übersehen worden sein. 
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tel 


210852115 atrorubens (EOPF4.) SCHULT. 


Stanéorttedingt (Kalkschotterböden) nur in Fluß- und 
Alpentàlern verbreitet. Bis auf die Fundorte um Linz 


bestätigten sich die alten Angaben durch neue Funde. 
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Ерірасііз helleborine (L.) CRANTZ 


Gebietsweise sicher zu wenig erforscht. Auf die selbst- 


befruchtenden Kleinarten würe zu achten. 
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Listera ovata (L.) R.BR. 


Unsere häufigste Orchidee. Auffallende Lücken im Mühl- 
und Hausruckviertel, die noch einer genaueren Nachfor- 


schung bedür?en. 


Listera coréata (L.) R.BR. 





Neuere Funde nur aus den Wäldern des Alpengebietes, in 


den Waldgevieten des Mühlviertels nachzusuchen. 
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Cypripedium calceolus L. 


Der Frauenschuh ist heute fast ganz in die Alpen und 
Voralpen zurückgedrüngt. Jetzt ist er besonders durch 
den rücksichtslosen Güterwegbau entlang der Gebirgs- 


büche (die bevorzugten Standorte) gefährdet. 
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